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Aufgrund einer japanischen Initiative fanden zwischen 2018 und 2020 vier 
Tagungen statt, die sich mit dem Hauptwerk Arthur Schopenhauers befaß-
ten und verschiedene Themenkreise um Die Welt als Wille und Vorstel-
lung behandelten. Die Tagungen fanden überwiegend in Japan statt; eine 
Tagung in Frankfurt am Main wohl als Sektion der großen Jubiläumstagung 
der Internationalen Schopenhauer-Gesellschaft, in deren Tagungspublikati-
on deren Beiträge auch bereits publiziert wurden.1 
Erstens ging es vor allem um den jungen Schopenhauer und seine Zeit, so 
daß die Vor- und Entstehungsgeschichte sehr ausführlich in den Blick 
kommt. Das bedeutet zum einen eine Fokussierung auf die frühe Kritik 
Schopenhauers an Kant, aber auch auf die Rezeption der Philosophie von 
Jakob Friedrich Fries sowie auf die Erörterung der Begriffe „Gefühl“ und 
„Natur“. Ein wichtiger Abschnitt ist insbesondere dem Verhältnis Schopen-
hauers zur Romantik gewidmet, wobei hier auf den Beitrag Thomas Reghe-
lys hingewiesen sei, der Schopenhauer im Vergleich für wissenschaftlicher 
als die Frühromantiker und Goethe hält, zugleich aber auch für metaphysi-
scher, „weil er es nicht nur wagte, die Metaphysik als 'Erfahrungswissen-
schaft' zu bezeichnen, sondern im Kontext seiner Wissenschaftlehre 'meta-
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physische Forschungsprogramme' formulierte, die von der empirischen For-
schung bestätigt oder widerlegt werden konnten“ (S. 117). Bezüge zu 
Schelling und Fichte, mit denen sich Schopenhauer bekanntlich auch sehr 
intensiv beschäftigt hatte, werden ebenso erörtert wie die Konzeption der 
sogenannten intellektuellen Anschauung als Grundlage seiner Willensmeta-
physik.  
Der Schwerpunkt des zweiten Teils des Buches2 liegt auf dem Hauptwerk 
selbst, und zwar wird hier grundlegend danach gefragt, was die Welt als 
Wille und Vorstellung sei, wobei man dies sowohl auf den Titel des Buches 
wie die darin zum Ausdruck kommende metaphysische Position beziehen 
kann. Die Frage wird nun im Hinblick das Verständnis Schopenhauers von 
Philosophie und Logik erörtert, in bezug auf seine Konzepte vor dem Hin-
tergrund eines epistemologisch-metaphysischen Paradigmenwechsels von 
den frühen Manuskripten bis zum reifen Denken im Hauptwerk. Ein zweiter 
Schwerpunkt liegt hier zudem auf Ästhetik und Ethik, zum Teil auch in ge-
nau dieser Verknüpfung. Ein ungewöhnlicher Beitrag ist Jens Lemanskis 
Aufsatz darüber, warum bei Schopenhauer nichts über den japanischen 
Garten zu finden sei, wo doch alle möglichen anderen Formen der Garten-
kunst sehr wohl Erwähnung finden. Lemanski meint, Schopenhauer könne 
gar keine Kenntnis von japanischen Gärten gehabt haben, doch hätten die-
se sehr wohl in sein System gepaßt. Das insgesamt sehr wenig behandelte 
Thema der Staats- und Rechtsphilosophie bei Schopenhauer wird von Ta-
kao Ito untersucht, der die These vertritt, Schopenhauer habe seine eigene 
Staatslehre in der Auseinandersetzung mit Kants und Fichtes Rechtslehre 
entwickelt, was dann so zusammengefaßt werden kann: „Schopenhauer 
verteidigte die klassische Theorie des Gesellschaftsvertrags gegen die zen-
tralen Rechtstheorien seiner Zeit in Deutschland“ (S. 383). Auch könne be-
hauptet werden, daß Schopenhauers Philosophie „weitaus mehr politisch-
philosophische Implikationen hat als bisher angenommen“ (ebd.). 
Im dritten Teil geht es dann um die Rezeptionsgeschichte und um das Po-
tential der Philosophie Schopenhauers, also im Grunde um die Aktualität 
seines Denkens, was hier aber nur sehr selektiv an wenigen Beispielen vor-
geführt wird. Dieter Birnbacher widmet sich der spannenden Frage, in wel-
chem Verhältnis Schopenhauer zu den Traditionen der philosophischen 
Sprachkritik steht, die man mit Namen wie Fritz Mauthner und Friedrich 
Kainz verbindet. Rezeptionen Schopenhauers im Neukantianismus, bei 
Scheler oder dem französischen Phänomenologen Michel Henry werden 
ergänzt durch Erörterungen Michihiro Yokotas, der Schopenhauer-Rezep-
tion in Japan zwischen 1868 und 1912 (Meiji Japan) vorstellt. Der auch hier-
zulande nicht unbekannte japanische Denker des Buddhismus Daisetz Tei-
tao Suzuki (1870 - 1966) wurde offenbar in seiner frühen Periode stark von 
Schopenhauer beeinflußt, auch wenn er ihm in letzter Instanz nicht folgt. 
Oliver Hallich widmet sich dem Argument eines südafrikanischen zeitgenös-
sischen Denkers, der die Thesen vertritt, es sei besser, nicht geboren zu 
werden und daß es schädlich sei, auf die Welt zu kommen. Hallich zufolge 
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kann zwar die erste, nicht aber die zweite These mittels des vorgetragenen 
Arguments gestützt werden: „Daraus, dass es besser für eine Person gewe-
sen wäre, nicht zu existieren, folgt nicht, dass es besser gewesen wäre, 
wenn diese Person nicht existiert hätte. Darum ist es widerspruchsfrei mög-
lich, die erste, nicht aber die zweite der beiden genannten pessimistischen 
Kernthesen Schopenhauers für wahr zu halten“ (S. 487). Mitsuhiro Tada 
geht es um die bioethische Frage eines Todes mit Würde, wobei er sich auf 
den speziellen Fall von ALS (Amyothrophic Lateral Sclerosis) konzentriert. 
Ein weiterer Beitrag geht auf die Frage von Tier- und Lebensethik aus der 
Perspektive Schopenhauers ein, und eine interessante abschließende Skiz-
ze von Satoshi Saitoh rekonstruiert ausgehend von einer Kritik der These 
Alfred Schmidts die kritische Historik Schopenhauers. Während Schmidt nur 
von einer negativen Historik gesprochen habe, sei es angemessener, von 
einer kritischen Historik zu sprechen, denn Schopenhauer habe keineswegs 
den Wert jedweder Geschichte geleugnet, wenn man auch seine Auffas-
sungen vor dem Hintergrund der seines Erachtens nötigen Kritik an der He-
gelschen Geschichtsauffassung verstehen sollte. 
Hier konnte nur auf einige exemplarische Aufsätze verwiesen werden. Zu-
sammen mit dem anderen Band, der sich in ähnlichem Umfang mit dem 
Hauptwerk Schopenhauers befaßte, können die Tagungsbeiträge eine 
Grundlage für das Rosinenpicken der Nutzer bieten, die sich vermutlich 
nicht für alle behandelten Themen gleichermaßen interessieren dürften. Der 
Band, in dem kein Register enthalten ist, gehört natürlich in eine ordentliche 
Schopenhauer-Sammlung in den wissenschaftlichen Bibliotheken, vor allem 
an den Universitäten. Das Interesse an Die Welt als Wille und Vorstellung 
wachzuhalten, ist allemal verdienstvoll3 – denn Schopenhauer ist in beson-
derer Weise dazu angetan, einer Philosophie Verbreitung zu verschaffen, 
die sich nicht im rein Akademischen erschöpft.4 
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